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1868. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 24, Febr. Einem aus Nizza 
heute Abend hier eingegangenen Telegramm 
zufolge hat ſich der Zuſtand des Königs Ludwig 
von Bayern ſeit geſtern ſehr verſchlimmert, indem 
eine Steigerung der Entzündung und Fieber mit 
Delirium eingetreten iſt. Der Zuſtand des 
Königs giebt zu ernſten Befürchtungen Veran⸗ 
laſſung. 

Karlsruhe, 24. Febr. Die „Karlsruher 
Zeitung“ beſtätigt die Nachricht von der Ernen⸗ 
nung des Generallieutenants v. Beyer zum 
badiſchen Kriegsminiſter. Derſelbe tritt als 
Generallieutenant und Generaladjutant des Groß⸗ 
herzogs in das badiſche Armeekorps. 

London, 24. Febr. Das „General Tele⸗ 
gram Office (Pope & Ree)“ meldet aus Washing⸗ 
ton den 24. Februar: Der Präſident hat den 
höchſten Gerichtshof aufgefordert, den Voll⸗ 
zugsbefehl zur Amtsentfernung Stanton's zu 
erlaſſen. Stanton beharrt in ſeiner Weigerung, 
ſeine Funktionen niederzulegen. 

Nach Berichten aus Singapore vom 22. 
Januar war eine portugieſiſche Geſandſchaft in 
Siam eingetroffen. In Cochinchina dauerten 
die aufſtändiſchen Bewegungen gegen die Fran⸗ 
zoſen fort. 


Preußiſcher Landtag. 


Verlin, 24. Februar. Abgg.⸗Haus. Eiſenbahn 
Poſen— Thorn — Bromberg). Inder Spezialdiskuſſion 
erklärte ſich Löwe, obwohl kein Freund der Staats⸗ 
bahnen, für den Bau aus Staatsmitteln da dieſer 
immer noch den Vorzug vor der Uebernahme einer 
Zinsgarantie verdiene, der der Handelsminiſter in 
ſeinem allzu gemiſchten und eklektiſchen Syſtem der 
Eiſenbahnpolitik einen allzu breiten Raum gewähre. 
Die Kapitaliſten und Unternehmer wüßten das auch 
recht gut und haben die Kunſt, ihn müde und mürbe 
zu machen, bald weg. Der Kreis Thorn denke nicht 
einmal daran den Boden für den Bahnkörper unent⸗ 
geltlich herzugeben, weil die Leute wiſſen, daß ſie die 
Eiſenbahn ſchließlich doch bekommen und ihnen oben⸗ 
drein das Territorium noch bezahlt wird. Das ſeien 
die Folgen des „gemiſchten“ Syſtems des Herrn Mi⸗ 
niſters. Natürlich müſſe man Privatunternehmern 
gegenüber die Augen weit aufmachen und ihnen even⸗ 
tuell die Kaution mit Beſchlag belegen, das habe der 
Herr Miniſter auch in einzelnen Fällen gethan. 
Mehr könne man nicht verlangen, als daß die Offe⸗ 
renten ihre Haare laſſen, dagegen ſei es ſehr wichtig, 
der Anlage engliſchen Kapitals in preußiſchen Eiſen⸗ 
bahnpapieren die Wege zu bahnen. Uebrigens ſei 
keine Gefahr im Verzuge, da die in Rede ſtehende 
Bahn erſt nach Fertigſtellung der Thorn⸗Inſterburger 
und Guben⸗Sorau⸗Halle⸗Bahn, alſo in 4 Jahren, in 
ihrer Bedeutung für den europäiſchen Verkehr zur 
Perception komme, und dieſe Friſt möge man dem 
Eklettieismus des Herrn Miniſters laſſen, damit er 
ſich für ein einfaches Bauſyſtem entſcheide. Die 
Vorlage wurde mit großer Majorität angenommen. 
Hierauf referirte Abg. Lauenſtein über den Geſetzent⸗ 
wurf, betreffend die Errichtung öffentlicher Schlacht⸗ 


häuſer, der in der Faſſung des Herrenhauſes unver⸗ 
ändert angenommen werden ſoll. 


Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Berlin, 21. Feb. Inſtitutionen, als ſolche, auch 
die vorzüglichſten, können einem Volke keinen Geiſt 
einflößen, der nicht in dem Sinne deſſelben lebt und 
pulſirt oder ſchlummert und träumt, wohl aber können 
ſie denſelben wecken, geſtalten und befeſtigen. Die 
junge Inſtitution des Zollparlaments, das Kind der 
deutſchen Nation, das wir im erwachſenen Zuſtande 
als Vollparlament wieder zu ſehen hoffen, hat dieſe 
Kraft auch bereits geübt und am mächtigſten in Süd⸗ 
deutſchland. Es hat dort einen Reichthum und einen 
lebendigen Geiſt der Diskuſſion politiſcher Fragen ge⸗ 
weckt, wie wir es in dieſen Quartieren Deutſchlands 
lange nicht gewohnt waren. Bei dem tiefen und ſtar⸗ 
ken Drange nach nationaler Einigung findet aber die 
deutſche Partei im Süden in den Competenzeu dieſes 
Parlaments, wie ſie als Grenze der Geſetzgebung 
vertragsmäßig abgeſteckt ſind, keine Beruhigung, und 
ſtrebt jetzt ſchon über das Ziel hinaus, ja fie hat 
die Erweiterung der Vollmachten dieſes Parlaments 
in allen Kreiſen zur Parole der Wahlbewegung ge⸗ 
macht. In Bayern ſind ſelbſt einzelne Mitglieder 
der Mittelpartei dieſen Zielen näher getreten. Dieſe 
erwägen nun ängſtlicher als die deutſche Partei die 
geſetzliche Berechtigung und Möglichkeit dieſer Erwei⸗ 
terung, um ſo mehr, da ſie ſich der Nothwendigkeit 
derſelben nicht verſchließen. So ſagt ein Artikel der 
„Augsb. Allg. 3.“ „Das Zollparlament wird in 
dem Zollvertrag Art. 9 § 4 in feiner Zuſtändigkeit 
auf die in $ 7 bezüglichen Angelegenheiten nur be⸗ 
züglich des Rechtes beſchränkt, Geſetze vorzuſchlagen 
und an daſſelbe gerichtete Petionen dem Vorſitzenden 
des Bundesrathes zu überweiſen, eigene Wünſche oder 
Anträge auf geſetzliche Erweiterung der Bundeszu⸗ 
ſtändigkeit ſind ſohin dem Parlamente unbenommen 
es könne die Ueberzeugung ausſprechen, „es ſei der 
Kreis der Bundesangelegenheiten zu eng gezogen und 
eine geſetzliche Erweiterung naturnothwendig.“ Von 
einem Vertragsbruche könne hier keine Rede ſein, „da 
der Antrag eines Betheiligten zu einer gemeinſchaft⸗ 
lichen Vertragserweiterung Seitens der berechtigten 
Faktoren keinen Bruch, ſondern nur das Verlangen 
einer weiteren Vereinbarung in ſich begreife.“ Wie 
die Begründung des gegenwärtigen Zollbundes, kann 
auch die Erweiterung durch gegenſeitige Vereinbarung 
der Norddeutſchen Bundesregierung und der einzelnen 
ſüddeutſchen Regierungen mit der Zuſtimmung des 
Norddeutſchen Reichstages und der ſüddeutſchen Lan⸗ 
desvertretungen ſtattfinden.“ Einzelne Mitglieder 
dieſer Mittelpartei haben die Nothwendigkeit und Un⸗ 
widerſtehlichkeit dieſer Erweiterng öffentlich und 
emphathiſch ausgeſprochen, jo der Abg. Frhr. Feuſtel 
aus Baireuth: „Je mehr eine große Nation geei⸗ 
nigt iſt, deſto größer werden die Zielpunkte für ihr 
materielles, geiſtiges und nationales Leben.“ „Das 
Zollparlament arbeitet auf einem ganz gegebenen Bo⸗ 
den. Wenn daher irgend ein deutſcher Antrag kommt 
und derſelbe unterſtützt wird, dann muß das, was in 
Berlin Wunſch war, in München zur Wahrheit wer⸗ 


den.“ „Es giebt viele Dinge, die gemeinſam ſind, 
und wenn wir uns bei der Gemeinſamkeit, die wir 
bereits eingegangen haben, wohlbefinden, ſo giebt es 
keine Macht der Welt, die das deutſche Volk in der 
Wahrung ſeiner Rechte abhalten könnte, die Compe⸗ 
tenz zu erweitern.“ 

— 24. Febr. Der „Staats⸗Anzeiger“ bringt eine 
Verordnung des Norddeutſchen Bundespräſidiums, 
durch welche der Zollvereins⸗Bundesrath zum 2. März 
einberufen und Graf Bismarck zum Vorſitzenden 
deſſelben ernannt wird. — Eine Königl. Verordnung 
beruft den Provinziallandtag der Provinz Preußen 
auf den 1. März ein. Oberpräſident Eichmann iſt 
zum Königl. Commiſſarius bei demſelben ernannt. 

— Die zwiſchen Preußen und Dänemark wegen 
Nordſchleswigs ſchwebenden Verhandlungen ſind ſo gut 
wie abgebrochen. Dänemark hat nämlich die der 
preuß. Regierung angebotene Garantie für die Nati⸗ 
onalität der Deutſchen von einer Abſtimmungslinie 
abhängig gemacht, welche Preußen nicht gewähren 
will. — Die Zuſtimmung der Zollvereinsregierungen 


zu den preußiſchen Conceſionen in dem Handelsvertrage 5 


gilt als geſichert, andererſeits wird Oſterreichs noch 
erwartete Zuſtimmung zu einigen von Preußen ver⸗ 
langten Herabſetzungen keineswegs bezweifelt. — Eine 
Deputation der Mennoniten aus dem Danziger 
Werder iſt, wie die „Kzz.“ hört, in Berlin eingetrof⸗ 
fen, um für die Aufrechthaltung: ihrer Privilegien 
(Befreiung vom Militärdienſt gegen Steuer) 
gegenüber den Beſchlüſſen des Norddeutſchen Reichs⸗ 
tages zu petitioniren. 
Süddeutſchland. \ 
— Nach der „Kreuzztg.“ iſt der preußiſche General 
v. Beyer zum badiſchen Kriegsminiſter ernannt } 
worden. er 
Oeſterreich. 


Wien, den 20. Februar. Delegation des Reichs⸗ 


raths. Schindler und Genoſſen interpelliren den 


Reichskanzler über die Ertheilung öſterreichiſcher 
Päſſe an Hannoveraner und über die neuerlichen Feſt⸗ 
lichkeiten in Hietzing. Frhr. v. Beuſt: Der Regie⸗ 
rung ſei daran gelegen, etwaige Beunruhigung in 
dieſer Hinſicht zu verſcheuchen. Das Familienfeſt 
in Hietzing zu ſtören, dazu habe weder eine innere 
noch eine äußere Urſache vorgelegen. Es ſei auch 
Alles geſchehen, um die Feier innerhalb der Grenzen 

des Hauſes zu halten. Der Reichskanzler erklärt, daß 
die Auslaſſungen der „Wiener Abendpoſt“ über dieſe 


Angelegenheit auf voller Wabrheit beruhen; giebt | 


eine aktenmäßige Darſtellung der Paßertheilung, wo⸗ 
raus erhellt, daß die Regierung ſofort eingeſchritten 
iſt, als Bedenklichkeiten bei ihr auftauchten.“ Die 


Regierung ſei ſtets bemüht geweſen, das gute Ein⸗ 7 
vernehmen mit Preußen ſelbſt da, wo man Urſache 
zur Empfindlichkeit gehabt hätte, nicht zu ſtören. 


Die Regierung werde nicht dulden, daß das mühſam 
aufgeführte Friedensgebäude durch eine unberufene 
und unerlaubte Thätigkeit untergraben werde; ſie 


wiſſe was ſie dem Intereſſe und der Würde des 8 55 


Reiches ſchulde. (Allgemeiner Beifall). Be 

Um das Defizit zu decken, wird zunächſt zur Ver⸗ 
äußerung des Staatsvermögens geſchritten werden, 
den Reſt hofft man durch eine Verbeſſerung des 


Steuerſyſtems einzubringen. — Die Regiments-In⸗ 
haberſtellen in der Armee werden ſicherem Vernehmen 
nach aufgelaſſen und ſollen ſchon jetzt die in Erledi⸗ 

gung kommenden Inhaberſtellen nicht mehr beſetzt 
werden. 

— Die „Wiener Abendpoſt“ berichtigt eine von 
mehreren Blättern gebrachte Angabe über eine Er⸗ 
klärung des Reichskriegsminiſters in der Militär⸗ 
ſektion der ungariſchen Delegation; es ſei demſelben 
bdiurchaus nicht eingefallen, ſich prinzipiell gegen das 
Sytem der Befeſtigung der Städte auszuſprechen; 
ODaaſſelbe habe ſogar ein ſtrategiſches Apergu über 
die Reichsvertheidigung entworfen und darin aus⸗ 
ö drücklich nachgewieſen, daß für Ungarn eine moderne 


Befeſtigung von Ofen und Peſt als doppelten 
Brückenkopf zur Deckung der Kettenbrücke, die Be⸗ 
fleſtigungwon Eperies, der vollſtändige Ausbau Komorns 
auf dem rechten Donau⸗Ufer als verſchanztes Lager, 
endlich die fortifikatoriſche Sicherung des Uferwechſels 
bei Szolnok und Szegedin, von außerordentlicher 
ſtrategiſcher Wichtigkeit ſei, und daß dieſe Befeſti⸗ 
5 gungen, wenn auch in Folge unſerer mißlichen Finanz⸗ 
lage nicht gleich permanent, ſo doch im Falle eines 
Krieges mit allem Kraftaufwande vorübergehend aus⸗ 
geführt werden müßten. Der Miniſter habe weiter 
auch noch den hohen ſtrategiſchen Werth klar geſtellt, 
welchen das verſchanzte Lager von Krakau, abgeſehen 
von feiner Wichtigkeit im Allgemeinen, auch ſpeziell 
als Flankenſtellung für die Vertheidigung der Kar⸗ 
pathen⸗Linie gegen einen aus dem Norden vorrücken⸗ 


3 den Feind beſitze. Geng 


an „ 

Paris, den 19. Februar. Die unruhigen Scenen, 
E ſchreibt man der „K. 8.“ — welche bei der erſten 
Aufführung Kean's im Odeon und deſſen Umgebung 
vorgekommen, erneuerten ſich geſtern Abends, wo die 
zweite Vorſtellung Statt fand. Die Demonſtrationen 
fanden aber dieſes Mal mehr auf dem Place de 
Odeon und in den anliegenden Straßen, als im 
Theater ſelbſt Statt. Ueberall ſtanden dichte Grup⸗ 
pen, welche ohne Aufhören den Ruf: „Ruy Blas!“ 
ertönen ließen. Der Scandal war ziemlich ſtark. 
Die Polizei⸗Agenten, die in großer Anzahl verſam⸗ 
melt waren, ließen die Menge, die zum Theil aus 
Studenten beſtand, zuerſt gewähren. Zuletzt trieb 
die Polizei die Haufen aus einander. Die Polizei 
ſcheint übrigens große Befürchtungen gehabt zu haben, 


acht Mann ſtarke Polizei⸗Patrouillen das ganze 
Quartier Latin. Die Truppen in den benachbarten 
Caſernen ſtanden theilweiſe zum Ausrücken bereit. 
Ein anderer Correſpondent berichtet: Geſtern Abend 
hatte die Polizei es offenbar auf eine Provocation abge⸗ 
ſehen. Der Platz des Odeon, der Boulevard Saint⸗ 
Michel, die Rue Dauphine und der Pont⸗Neuf wa⸗ 
ren mit wenigſtens tauſend Stadtſergeanten beſetzt. 
Freilich waren auch alle Straßen um das Theater 
mit einer Menſchenmenge bedeckt. Als die Vorſtellung 
zu Ende war und eben die Leute aus dem Theater 
hervorkamen, ehe irgend ein aufrühriſcher Schrei aus⸗ 
geſtoßen war, ertönte plötzlich die Reihen der Poli 
Veiagenten entlang der Ruf: „Poussez, Poussez!“ Und 
nun drängten dieſelben von allen Seiten mit äußer⸗ 
ſter Brutalität, mit Schlägen und Tritten auf das 
Publikum ein, das ſich um ſo weniger zu helfen 
waußte, als ihm der Ausgang über den Pont⸗Neuf 
abgeſchnitten war. Die Polizei hatte die Schlüſſel 
zu mehreren Häuſern der Rue Dauphine; fie öffnete 
die Thüren, drängte eine Anzahl Menſchen in den 

Gang und ſchloß dieſelben darauf ein. Auch ſonſt 
E wurden mehrfache Verhaftungen vorgenommen; die 
Meiſten hat man freilich im Laufe der Nacht und 
des Morgens wieder losgelaſſen. Heute Abend 
aber ſollen fi die Demonſtrationen abſichtlich in 
großem Maßſtabe wiederholen. Ueberall iſt die op⸗ 
poſitionelle Stimmung im Steigen begriffen. Die Ab⸗ 
geordneten der Linken haben zahlreiche Briefe erhal⸗ 
teen, in welchen fie des Verraths an der Sache der 
= Freiheit und beſonders einer zu großen Schonung 
gegen die Dynaſtie beſchuldigt werden. Man ſchreibt 
dieſem Umſtande die größere Heftigkeit zu, die ſich 


in den letzten Tagen in den Reden Jules Favres, 


. 
. 


denn die ganze Racht hindurch durchſtreiften zahlreiche, 


Emile Olliviers und anderer Mitglieder der Linken 
bemerklich macht. In den höchſten Kreiſen ſteht man 
einſtweilen der wachſenden Bewegung ziemlich 
rathlos gegenüber. Der Kaiſer iſt ſtumm; 
er beräth zwar mit feinen Miniſtern die vorlie⸗ 
genden Geſchäfte, aber er äußert ſich über die großen 
prinzipiellen Fragen und über die Entſchließungen, 
welche er in Bezug auf dieſelben gefaßt hat, nicht. Des⸗ 
halb iſt immer noch große Beunruhigung unter den 
Miniſtern. Rouheriſt ſehr mißgeſtimmt, und Pinard 
ſieht man ſchon ſo ziemlich als geopfert an. 
roßbritannien. 

London, 18. Febr. Das Befinden Lord Derby's 
verſchlimmerte ſich im Laufe des geſtrigen Tages ſo 
ſehr, daß fein Sohn Lord Stanley und ſein! Haus⸗ 
arzt, Dr. Miller, telegraphiſch nach Knowsley berufen 
wurden. Der Kranke phantaſirte und es ſtellte ſich 
ein Beſorgniß erregender Schwächezuſtand ein. Gegen 
Abend waren dieſe Symptome zum Theil gemildert 
und heute Morgen und Nachmittags ſind beruhigen⸗ 
dere Depeſchen eingelaufen. Aber ſelbſt im günſtig⸗ 
ſten Falle wird Lord Derbys Rücktritt von den 
Saatsgeſchäften ſich nicht mehr lange aufſchieben laſ⸗ 
ſen. Die „Times“ widmet ihm heute einen Leitar⸗ 
tikel, der wie Nekrolog klingt. Auch andere Blätter 
ſprechen mit Ehrfurcht und Anerkennung von dem 
ſcheidenden Staatsmann, der, im Gegenſatze zu den 


meiſten engliſchen Staatsmännern, feine Laufbahn 


als Whig begonnen hatte, um fie als Tory zu ſchließen. 
Als ſein muthmaßlicher Nachfolger wird auch heute 
noch Lord Stanley bezeichnet. 

5 merika. 

New York, 11. Febr. Im Repräſentantenhauſe 
iſt eine Bill eingebracht, welche eine nach Schluß des 
laufenden Jahres zu beginnende Noteneinlöſung in 
Gold zu einem Agioſatz von 30% bezweckt. Das 
Agio ſoll allmonatlich um je 1% reduzirt werden 
bis das Papiergeld getilgt oder der Paricours er⸗ 
ci 


Lokales 

— perſonal-Chronik Friedrich Gie be, geb. 
zu Danzig am 9. Mai 1830, beſuchte das Gymnaſium 
zu Thorn, wipmete ſich alsdann dem Baufach, für 
das ex die beiden Examina abſolvirte und welches 
ihm bei ſeiner Begabung eine 957 5 Laufbahn 
verhieß. Schon ſeit 1854 erwarb er ſich als Schrift⸗ 
ſteller einen N Namen. Seine Novelle „Eine 
oſtpreußiſche Ruine“, unter dem Namen von Friedrich 
Balde in dem Leipziger „Familien⸗ Journal“ 1855 
abgedruckt, machte Aufſehen. Seit 1855 gab er das 
Baufach ganz auf, ſtudirte in Berlin Stgatswiſſen⸗ 
ſchaften und trat in die Redaction der „Bank⸗ und 
A N ein. Man ſah ihn ungern ſcheiden, 
als er Anfangs 1858 nach Danzig ging, um dort, 
unterſtützt von Freunden, die „Danziger Zeitung“ 
ins Leben zu rufen. Ende 1858 ging er nach Berlin 
und wurde alsdann zur Mitredaction der „Nieder⸗ 
e Volkszeifung“ nach Düſſeldorf, berufen, 
an welcher er in Gemeinſchaft mit dem bekannten 
Abg. Dr. Becker eg mit großem Erfolg ar 
beitete. Die bekannte Preßordonnanz vertrieb ihn 
aus Düſſeldorf: ex hatte nichts mehr u fagen, wo 
er nicht Jagen durfte, was er jagen wollte. Nachdem 
er längere Zeit an der Redaction des „Frankfurter 
Journals“ unter ſtetem Bekenntniß ſeiner preußiſchen 
Sympathien ſich betheiligt, lebte er zurück 17 85 in 
Mannheim und Heidelberg, um dann als Hilfsarbei⸗ 
ter in das großherzogliche Miniſterium der äußeren 
Angelegenheiten in Karlsruhe einzutreten. Er hatte 
ch der beſonderen Theilnahme des Miniſters von 
delheim und nach deſſen betrauertem Abgange der 
Freundſchaft des wenige Tage vor ihm verſtorbenen 
Miniſterpräſidenten N u erfreuen. Seine Er- 
nennung zum großherzogl. Geh. Legations⸗Secretär 
traf ihn auf dem Todtenbette. Nach längerem Lei⸗ 
den ſtarb er am 6. Februar in Folge einer Leberent⸗ 
zündung, welche er ſich auf einer Reiſe zum Begräb⸗ 


niß eines nahen Freundes in Boppart zuge⸗ 
zogen Due Die große Theilnahme bei 
ſeiner eerdigung legte Zeugniß ab von der 


allſeitigen Hochachtung und Liebe, welche er ſich 
auch in ſeiner letzten Stellung erworben hat. uf 
dem Todtenbette hat der Verſtorbene mehrere kleine 
Legate für das Diaconiſſenhaus in Carlsruhe, deffen 
Schweſtern ihn mit aufopfernder Treue verpflegt 
haben, und für zwei Freunde ausgeſetzt. Er iſt bis 
gm Morgen ſeines Sterbetages bei völlig klarer 
eſinnung geweſen und ſanft, ohne die geringſten 
Schmerzen, geſchieden. Danz.⸗Ztg. 
Der hieſige Garniſon⸗Auditeur Herr Kirſtein 
iſt nach Stralſund und der dortige Garniſon⸗Auditeur 
Herr Abel nach hierher verſetzt. 


E Eifenbahn- Angelegenheiten. (Schluß.) 

in der Provinz Poſen vorhandenen Eisenbahnen haben 
eine Geſammtlänge von 56,1 Meilen. Hierzu treten 
die im Bau begriffenen Linien Frankfurt —Poſen mit 
11% Meilen, Bentſchen — Guben mit 2,3 Meilen, 
DirſchauSchneidemühl mit 2,2 Meilen, zuſammen 
15, Meilen, jo daß dieſe Provinz, wenn Poſen 
Thorn — Bromberg mit rund 25 Meilen zur Ausfüh⸗ 
rung gelangt iſt, zuſammen 96,s Meilen Eiſenbahn 
bat und mit einem offenbar ſehr glücklich linürten 
Eiſenbahnſyſtem überzogen fein wird. Die Poſen— 
Thorn — Bromberger Linie dient, wie geſagt, dem 
doppelten Zweck: einmal den Verkehr zwiſchen dem 
Oſten und Weſten und ſodann den von Süden nach 
Norden zu vermitteln. In der Richtung von Oſten 
nach Weſten wird ihr aber nicht allein der Verkehr 
in der Richtung von Poſen nach Halle, Leipzig und 
Köln, ſondern auch ein namhafter Theil des Berlin⸗ 
Stettiner Vexkehrs zufallen. Insbeſondere läßt ſich 
mit großer Sicherheit annehmen, daß der Verkehr 


Die jetzt 


der Provinz Oſtpreußen, welchen Thorn -Inſterburg 


aufnimmt, ſo wie insbeſondere der geſammte Thorn⸗ 
Poſener Verkehr in der Richtung nach Frankfurt g. 
d. Oder, Berlin und Stettin ihr zu Statten kommt. 
Von unberechenbarer Bedeutung wird aber die Bahn 
namentlich in der Richtung nach Bromberg für die 
Schleſiſche Montan⸗ und Hütten = Induftrie, für den 
Abſatz von Steinkohlen, Kalkſtein, Roh⸗ und Schmiede⸗ 
Eiſen, Zink ꝛc., jo wie für die forrelaten Intereſſen 
des Handels- und Seeverkehrs von Danzig, Elbing 
u. ſ. w. werden. Das in Folge unvortheilhafter 
territorialer Begrenzungen und einer unglücklichen 
Handelspolitik der Nachbarländer ſehr beengte Abſatz⸗ 
gebiet Oberſchleſiens wird ſich ſeewärts erweitern, 
und nicht minder der Getreidehandel der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Diſtricte der Provinz Poſen emporblühen. 
Die ſtrategiſche Wichtigkeit einer directen Eiſenbabn⸗ 
verbindung zwiſchen den Feſtungen Poſen und Thorn 
bedarf keiner näheren . h 

Für das in der Linie Thorn. —Inſterburg nun⸗ 
mehr zu veranlagende Stagts⸗Capital iſt endlich mit 
größerer Sicherheit auf eine gute Rente zu n 
ſobald die Inſterburg⸗Thorner Bahn nicht in Thorn 
ausläuft, vielmehr an dem durchgehenden Mitteldeut⸗ 
ſchen Verkehr via Poſen direct Theil nimmt. 

— Handwerkerverein. Am Donnerſtag d. 27. d. M. 
Vortrag des Herrn K. Marquart: über die Bevölke⸗ 
rung von Berlin in fociafer Beziehung. a 

POLE: reg! Die Matinee der Frau Schmit⸗ 
Bids am Sonntag hat das kleine, aber gewählte Pub⸗ 
likum zum allſeitigſten, und wahrhaften, nicht gemach⸗ 
ten Enthuſiasmus hingeriſſen. Seit einer Reihe von 
Jahren haben wir wenig Virtuoſen⸗Leiſtungen gehört, 


welche wir mit denen der Concertgeherin vergleichen 


möchten. Wir hörten von ihr das Mendelsſohn'ſche 
Concert,. Introduction und Rondo (Vieuxtemps), ein 
Lied under e und ein ungariſches Lied aus dem 17. 
Jabrhundert. Schon das an erſter Stelle genannte 
Werk bewährte die ganze Meiſterſchaft der Künſtlerin 
— eine Größe und Energie des Tons, wie wir fie 
nicht von einer weiblichen Hand für möglich ragen ba= 
ben, dabei eine Zartheit des Ausdrucks für die ges 
rade in dieſem Werk wehende Romantik, von der 
Technik natürlich ganz abgeſehen, die wir als ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht weiter erwähnen. Das Vieuxtemps 
ſche Rondo fordert die ganze Technik und die Vor⸗ 
tragsweiſe der belgiſchen Schule, welche der Concert⸗ 
geberin, die lange in Brüffel ſtudirt hat, e e 
Das einfache Lied von Pergoleſe aber ohne Beglei⸗ 
tung) entzückte durch die Schlichtheit und Einfachheit 
des Geſanges, das ungariſche Lied durch feine charak⸗ 
teriſtiſchen und frappanten Gegenſätze. Die Künſtle⸗ 
rin wird vielſeitigen Anregungen folgend, noch ein 
weites Concert geben. Eine Empfehlung derſelben 
cheint . überflüſſig Jeder, der im erſten 
oncert anweſend war, wird das beſtätigen. Wit 
möchten im Intereſſe Aller eine Wiederholung des 
Mendelſohn'ſchen Concertes wünſchen. Frl. M 
unterſtützte das t 
durch den gelungenenen Vortrag zweier 
„Die Mutter des Koſaken“ von Prutz und „ 
Gig von Halm). 


Cheater. Montag, den 24. d., „Die Räuber”; 


Mar 
Concert in dankenswerkbeſter Weile 
Gedichte 


Die Vorſtellung war eine höchſt intereſſante. Die bei? 


den Gäſte Fräulein Chriſt („Amalie“) und Her 
Freemann („Franz“) wurden durch wiederholten Bei⸗ 
fall und Hervorruf ausgezeichuet; der nähere Bericht 
morgen. 


ir wollen nur noch auf die am Mittwoch ſtatt⸗ 


ndende e des Frl. Chriſt („Adrienne 


ecouvreur“ aufmerkſam machen. Möge das Publikum 
der Künſtlerin, die an dieſem Abend von uus Abſchier 
nimmt, durch zahlreichen Beſuch ſeinen Dank ſagen! 
„Adrienne“ iſt bekanntlich ſeit langer Zeit eine Lie 
lingsaufgabe der größten Künſtlerinnen Deutſchlan 
und Frankreichs; wir nennen ſtatt aller andern nur 


die Rachel und Seebach. 1 


Briefkaſten. 

Eingefandt. Herr ft hat auf dem Theater⸗ 
zettel zu feiner Benefiz⸗Vorſtellung am Donnexſtag 
den 27. einen Rebus, welcher von Perſonen auf de 
Bühne dargeſtellt werden wird, annoncirt. Derjenige, 
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welcher die Löſung des Rebus findet, erhält ein ele⸗ 
gantes Photographie⸗Album. Der Scherz, der hier⸗ 
orts noch nicht dageweſen iſt, wird ſicher viel zur 
Unterhaltung der Theaterbeſucher beitragen. 


Eingeſandt Die Fran eines Militärs, welcher 
zwar den Civilverſorgungsſchein aber noch kein Amt 
hat, iſt dieſer Tage von Zwillingen entbunden worden. 

ie Freude, aber auch die Noth der mittelloſen Fa⸗ 
milie iſt groß und iſt die Unterſtützung mildthätiger 
Herzen in dieſem Falle ebenſo wünſchenswerth, wie 
wohl angebracht. Wer den Beſagten helfen kann und 
will, wird erſucht ſein Scherflein der Redaktion dieſes 
Blattes zu überſenden, welche über die für die „Fa⸗ 
— 4“ eingehenden Gaben öffentlich: quittiren 
wird. 


Eingeſandt. Auf Grund unſers guten Rechtes 
8 9 des Regulativs über die Vertheilung der Ein⸗ 
quartirungslaft in der Stadt und Feſtung Thorn, — 
ohne Billigkeitsrückſichten zu Gemüthe führen zu wol⸗ 
len — in Geldſachen hört ja die Gemüthlichkeit auf) 
fragen wir, warum iſt uns der Servis nicht im Ja⸗ 
nuar c, wenn auf nicht ſchon „ſofort“ d. h., doch nach 
Ablauf jenes Monats, ausgezahlt werden? Soll 's 
ein Beiſpiel ſein, dann nehmen wir daſſelbe anders 
woher. Wie hätten ſchon Exekutionen verfügt werden 
Hafen, wenn wir unſere Abgaben aus dem Januar 
noch ſchuldeten! Wir finden das auch ganz in der 
Ordnung, geben aber zu bedenken, daß, wenn eine 
Commune oder ein Staat, deren Credit doch 
größer iſt, als der eines Privatmannes nicht ohne 
pünktliche Einzahlung der Abgaben und Gefälle be⸗ 
ſtehen kann, wir wenigſtens in Verlegenheit kommen 
müſſen, wenn ſo feſt verbriefte Zahlungen, wie der 
Servis, ſo lange ausbleiben. 
N Andere Guartiergeber. 


Telegraphiſcher Börſen⸗Bericht. 


Berlin, den 25. Februar cr. 


Ruſſ. Banknoten 


85 
Warſchau 8 Tage 847/g 
Poln. Pfandbriefe 4% 60 
Weſtpreuß. do. 4% 823% 
Poſener do. neue 4% 85/8 
Amerikaner 7578 
Defterr. Banknoten. B 
Italiener N . TEHRTTE 
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Frübjahr 10% 
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a 20 
N Feed a 201/6 
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Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 25. Februar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten 85—851/4, gleich 117/81 171/900, 
Chorn, den 25. Februar. 

Weizen 118— 123 pfd. holl. 90 — 94 Thlr., 124/26 / 
128 pfd. holl. 96—100 Thlr., 129/0/3 1 pfd. 102106 
Thlr. per 2125. Pfd.; feinſte Qualität 2 Thlr. 
über Notiz. 


Roggen 112117 pfd. holl. 64—68 Thlr., 118—123 
19 kr her per 2000 Pfd., ſchwerere Quali⸗ 
Erbſen, Futterwaare 5860 Thlr., gute Kocherbſen 
62—66 Thlr. per 2250 Pfd. 
erfte, Hafer ohne Zufuhr. 


49 Sgr. pr. 50 Pfd. 
5 lr, pr. 8000 pCt. Tr. 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 23. Februar. Temp. Kälte — Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 10 Zoll. 
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Ein geſunder Morgentrank 
ſoll den Körper erquicken, erwärmen, nähren, 
gut ſchmecken, hauptſächlich aber ſchnell und 
leicht verdaut werden. Alle dieſe Eigen- 
ſchaften vereinigt die Johann Hoff ſche 
Malzgeſundheitschokolade aus der Fabrik 
Neue Wilhelmsſtr. 1. Berlin, 19. Oetbr. 
1867. Es iſt ein ganz beſonderes Gefühl 
für mich, wenn ich mich erinnere, wie wohl⸗ 
thuend Ihre Geſundheits⸗Chokolade auf mich 
gewirkt; was wäre aus mir geworden? denn 
Armuth allein macht nicht den Menſchen ſo 
unglücklich als Krankheit. Möge Ihnen dafür 
von Gott vielfacher Lohn werden und er Sie 
lange zum Wohle der Menſchheit erhalten. 
Nehmen Sie dieſe Zeilen in dem Sinue 
auf, wie fie mein Herz Ihnen zudictirt. 
Machen Sie meine Fortſchritte in der Ges 
ſundheit bekannt, damit es Anderen zu Gute 
kommt, die der Hülfe bedürfen. Um in 
meiner Kur nicht unterbrochen zu werden, 
bitte ich Sie abermals (folgt Beſtellung). 
Eſther Meyer, Kloſterſtr. 101, 1 Treppe. 
In ähnlicher Weiſe regiſtriren wir Beſtel⸗ 
lungen auf Malz Geſundheitschokolade (in 
Vertretung des unzuträglichen Kaffees), 
Malzchokoladenpulver (arößtentheils für klei⸗ 
nere, ſchwächliche Kinder und Säuglinge), 
Bruſtmalz⸗Zucker und Bruſtmalz⸗Bonbous, 
durch folgende reſp. Perſonen: Herr Haupt⸗ 
mann von Schimonski in Groß⸗Grauden. 
Frau Amtsräthin J. von Kries in Roggen⸗ 
haufen. Frau Geheimräthin Nicolovius 2 
Z. Köſen. Landräthin von Reſtorff, geborene 
Baroneſſe Stenglin in Roſenhagen. Frau 
Gräfin Moltke in Pauken. Dr. Advéna, 
Arzt in Tlegenhoff. Frau A. von Ramin, 
geb. von Borcke in Günitz. Herr A. von 
Michael in Groß- Plaſten. Herr Paſtor 
Weber in Altenroda (für einen fremden 
Patienten). 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 
Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halten ſtets 
Lager R. Werner u. Friedrich Schulz 


in Thorn. 


Jnſetrate. 


Zu haben bei Ernst Lambeck in Thorn iſt das 
in weit über 100,000 Exemplaren tm Kaufe weniger 
Monate verbreitete, in allen Kreiſen der Geſellſchaft 
Aufſehen erregende und einzig in ſeiner Art geſchrie⸗ 
bene, feſſelnde Werk: 


Der Jäger von Königgrätz. 
Prospect. 


1 Sgr. jeder Bogen. 3 Sgr. jedes Heft. 


In einem reizenden Gebirgsdörfchen Böhmens 
entwickelt ſich unſere Erzählung, noch fern von den 
gewaltigen Ereigniſſen des Sommers 1866, und wie 
die drückende ſchwüle Luft ein nahes Gewitter anzeigt, 
ebenſo liegt auch ſchon eine Ahnung von den kom⸗ 
menden Ereigniſſen in der Bevölkerung; mit Blitzes⸗ 
ſchnelle befördern plötzlich die Eiſenbahnen bei Tag 
und bei Nacht Bataillone, Schwadronen und Batte⸗ 
rien; fertig! ſchallt das Eommando, fertig! tönt das 
Signal der hellſchmetternden Trompete, es wirbeln 
die Trommeln und drauf! den Kolben feſter gepackt 
1 mit lautem, todesverachtenden Hurrah! Wohl 
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chwankt der Sieg; denn kriegsgeübt und tapfer ſind 

eide, doch ſchnell, ſchneller, eh' wir's gedacht, naht 
der Tag der Entſcheidung, der blutige Tag, der große 
Tag von Sadowa! — — Wir folgen dem kübnen 
Fluge der Main⸗Armee von dem Treffen bei Langen⸗ 
9000 bis zu dem Tage von Würzburg und — ein 
eichen der gerechten Unparteilichleit des Autors — 
ſchauen wir die ſtolzen Sieger von Liſſa und Cuſtozza 
im Glanze ihres Ruhmes, an den Stätten der Ge⸗ 
fahr und des Todes! 


Hierzu 4 wunderſchöne Prämien: 

1) Romeo und Julia. 2) Othello und Desdemona. 
3) Die überraſchten Oeſterreicher. 4) König Wil⸗ 
helm im Granatenfeuer von Königgrätz. 

„Dies intereſſante, zeitgemäße und ſpannende Werk 


iſt in allen ner Bu lungen zu haben, insbeſondere 
in obengenanter Buchhandlung. 


iſt vorräthiz: 


Wen Huſten, Katarrh eder Heiterkeit packt, 
Der greife zum Schleſiſchen Fenchelhonigextrakt, 
Nur von L. W. Egers in Breslau fabricirt ächt, 
Aller andere iſt nachgemacht und ſchlecht. 

Wenn er auch gegen Verſtopfung helfen ſoll, 
So nehme man ſtets einen Eßlöffel voll. 


In Thorn kauft man ihn nur, dies gilt zum Geſetze, N 


Auf der Schülerſtraße bei Robert Goetze. 


Große friſche Feltheeringe, 
dem Matjes gleichkommend, à 25 Sgr. p. Schock; 
kleine Fettheeringe zum Braten und Mariniren, 
a 10 Sgr. für 60 Stück bei 

A. Mazurkiewiez. 
In der Buchhandlung don Ernst Lambeck 


Practifches 


Chorner Kochbuch 


für - 
bürgerliche Haushaltungen. 
Buverläffige Anweifung 


zur 
billigen und ſchmackhaften Zubereitung aller in 
jeder Haus wirthſchaft vorkommenden Speiſen, als: 
Suppen, Gemüſe, Braten, Getränke, einzumachende 
Früchte, Bäckereien zc., f 


von 
Caroline Schmidt, 
praetiſche Köchin. 
Preis 10 Sgr. cart. 


Soeben erſchien und iſt in der Buchhandlung 
von Ernst Lambeck vorräthig: 
Zuverläſſiger 


Rechenhelfetr 


oder Ausrechner 
für den Ein⸗ und Verkauf, nach dem 
Münzfuß: . 
von 1 Pfennig bis 100 Thaler, nach Stücken, 
Pfunden, Ellen, Maßen und ſonſt im Handel 
vorkommenden Gegenſtänden von ½¼0 — 1000 
genau und fehlerfrei berechnet. 
Preis gebunden 15 Sgr. ac 
In der Buchhandlung ven Ernst Lambeck 
iſt wieder zu haben: 
Das neue Geſetz 


Poſtweſen und Pontarwefen 


Norddeutſchen Bundes 
bom 2. November 1867 


mit 
Giltigkeit vom 1. Jannar 1868 au. 
Nach den beſten Quellen bearbeitet und mit einem 
erläuternden Vorwort verſehen. 


Preis 3 Sgr. er 


Dieſes Werkchen nach den beſten Quellen zu⸗ 
ſammengeſtellt und mit einem erläuternden Vorwort 
verſehen zur Orientirung im Poſtweſen und Poſttax⸗ 
weſen für Angehörige des Norddeutſchen Bundes aller 
Stände bei Benutzung von Poſten zc. jo wie bei Ab⸗ 
ſendung von Briefen einfacher Art und mit declarir⸗ 
tem Werth, Kreuzbandſendungen, Muſtern, Packeten 
z % mit Bezug auf Portoſatz, Aufhebung früherer Be⸗ 
. — Poſteontraventionen und ie Beſtra⸗ 
ungen x. Es dürfte dieſes Handbüchlein Jeder⸗ 
mann willkommen ſein, der mit den Poſtgeſetzen und 
Poſtverkehr bekaunt werden will. Der Preis iſt ſo 
niedrig geſtellt, um ſelbſt dem unbemittelten nr fts⸗ 
mann es möglich zu machen, ſich daſſelbe anschaffen 


zu können. 
Bei Ernst Lambeck in Thorn iſt ſtets 
vorräthig: 
Der Schnellrechner, 
Lehrbuch des geſammten Rechnens nach der 
neuen Schnellrechnen⸗Methode, 
zum Selbſtunterricht und für Schulen. 


Von H. F. Kamecke. 
Preis 1 Thlr. 
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Coupons u. Briefmarken werden in Zahlung genommen 


Einlage Thlr. 3. — — Prenß. Courant. Hauptgewiun fl. 200,000. 


auptgewinn 


Regierung in Preußen 
am 2. 


ſtatt, in welcher unbedingt die 
840 a fl. 150 — gewonnen werden müſſen. 


" ganzes " " * 5 
Sechs ganze oder 12 halbe Looſe 


Das Spielen der Braunſchw. und Frankfurter Lotterie iſt von Seiten der Königl. 
geſetzlich erlaubt und findet 


März l. J. 


10,000; 2 & fl. 5000; 3 à fl. 2000; 6.& fl. 1000; 15 à fl. 500; 300 ä fl. 400 und 
Ein halbes Loos für obige Ziehung 


Gefl. Aufträge werden gegen Einſendung des Betrages umgehend beſorgt und erfol⸗ 
gen die Liſten gratis und franco durch die Staats⸗Effectenhandlung von 
Carl Friedr. Ott, in Wien, 


00000 1 aumadjgdnug 10 02 J 05 eu 


fl. 200,000. 
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gültig koſtet Thlr. 5 20 Sgr. 


15, — 
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ampala Ip uagaoa amguupuxg Inv wabungaya 


Anilinſtraße Nro. 1. 


Prüfet Alles und wählet das Beſte. 


Stollwerck'ſchen 


Auf der jüngſten Pariſer Welt⸗Ausſtellung wurde den 


für ihre vorzüglichen Eigenſchaften die alleinige Preis⸗Medaille 
zuerkannt und dadurch wiederholt die noch von keinem ähnlichen 
Fabrikate erreichte Vollkommenheit glänzend conftatirt. 

Depots befinden ſich in allen Städten des Contiuents 


N 
N 
SH = IA 
REIN 


N 4 > N 
N 15 


Bruſt- Bonbons 


à 4 Sgr. per Packet ſtets vorräthig in Thorn bei L. Sichtau und auf dem Bahnhof bei L. Wiens⸗ 
kowski, in Culm bei E. Wernicke, in Gniewkowo bei J. Friedenthal. 


So eben erſchten das nach den neueſten 
Veränderungen rectifieirte 


Beitungs-Verzeichniß 


der 


Annoncen-Er;pedilion 


von 
Haasenstein & Vogler 


in 
Frankfurt a. M., Berlin, Leip⸗ 
zig, Wien und Baſel. 

9. Auflage. 

Daſſelbe iſt eine ſyſtematiſch geordnete Zu⸗ 
ſammenſtellung der Titel von mehr als 6000 
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, belletriſtiſchen und 
techniſchen Journalen, Kalendern, Cours“ und 
Reiſebüchern ꝛc., ſoweit fie Annoncen veröffent⸗ 


Hamburg, 


lichen, unter Angabe des Erſcheinens (wie oft 


per Woche — per Monat — oder per Jahr), 
der Inſertionspreiſe, ſo wie der Auflagen, wenn 
ſolche genau oder annähernd zu ermitteln waren. 
Für ganz Deutſchland, Oeſterreich 
und die Schweiz iſt jedem Lande, reſp. jeder 
Provinz eine Karte beigedruckt, welche in ihren 
ohngefähren Umriſſen die geographiſche Lage der 
im Verzeichniß als die Domieile von Zeitungen 
20. angeführten Orte veranſchaulichen ſoll. 
Das Verzeichniß wird gratis und franco 
verſandt. 


Tauſend Schachtruthen geſprengter Steine 
find billig zu kaufen, durch 
A G. A. Meltzer, 
in Leibitſch. 


Maljes⸗Heeringe, 


vorzüglich ſchön, empfiehlt Friedr. Zeidler. 


Halb- Havgung Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 

100 +5, Ee. 
Helle Farben billiger, Carl Reiche. 


Petroleum, 
waſſerhell, empfiehlt billigſt Friedr. Zeidler. 


Die 
Eiſeugießerei und Maſchinen- 
12 nie 


von 


Netke & WMitziaff 
in Elbing 
liefert: Dampfſchiffe, Hand⸗ u. Dampf⸗Bagger, 
Dampfmaſchinen und Keſſel, Lokomobilen, 
Feuerſpritzen, Pumpen, Apparate zur geruch⸗ 
loſen Reinigung von Latrinen, Entwäſſerungs⸗ 
Anlagen, Schneide-, Oel⸗ und Mahlmühlen, 
Brennereien und andere Fabrikeinrichtungen, 
Chauſſeewalzen, eiſerne Treppen, Fenſter, 
Balken und Säulen, Grab⸗ und Balkon⸗ 
Gitter, Grab⸗Kreuze, Gartenbänke, überhaupt 
Gußwaaren aller Art. — 

Für Dorfſchaften empfeylen wir namentlich 
unſere Feuerſpritzen, zweckmäßig für guten Gang 
und leichte Bedienung eingerichtet, die wir, voll⸗ 
ſtändig fertig zum Betriebe, von 200 Thlr. an, 
liefern. — 

Am 17., 18. und 19. März 
Ziehung der III. Klaſſe 


Königl. Preuss. Staats-Lotterie, 
zu welcher Looſe 
7 —7—t U Us 
55 Thlr., 27½ Thlr., 13% Thlr., 7 Thlr., 
Is 1/gg gs 
37% Thlr., 2 Thlr., 1 Thlr. 
alles auf gedruckten Autheilſcheiuen, 
verkauft und verſendet gegen Poſtvorſchuß oder 
Einſendung des Betrages die 
Staats⸗Effecten⸗Handlung 


Max Weyer, 
feit 1859 Stettin, 

jetzt Berlin, Leipzigerſtr. 94. 

Die großen Treffer, welche wiederholent⸗ 
lich in meinen Debit fielen, veröffentlichte zur 
J. Klaſſe dieſer Lotterie. 

Große und kleine Wohnungen ſind zu ver⸗ 
miethen Bromberger Vorſtadt 
Wittwe Majewsky. 
Einen Lehrling ſucht 
W. Krantz, Uhrmacher. 


ie Unterzeichneten, vom Guano⸗Depot der 

peruaniſchen Regierung für ganz Deutſch⸗ 
land, Dänemark, Norwegen, Schweden und 
Rußland zur Aufſchließung des Peru-Gnanos 
einzig und allein autoriſirten Fabrikanten zeigen 
hierdurch an, daß ihre Preiſe für den 


aufgeschlossenen Peru- Guano 
mit 10 % gegen Verflüchtigung geſchütztem 
Stickſtoff und 10 % löslicher Phosphorſäure, 
in feinſter ſofort verwendbarer Pulverform ab 
Fabriken in Hamburg und Emmerich a. R. un⸗ 
verärdert ſind 

Pr.⸗Ct. Thlr. 4½ bei Entnahme von und 

über 600 Ctr., 

Pr. Ct. Thlr. 4½ bei Entnahme von und 

unter 600 Ctr. 
pr. 100 Pfd. Brutto⸗Zoll⸗Gewicht inel. Säcke 
gegen comptante Zahlung. 

- Hinſichtlich ihrer ſonſtigen Verkaufsbedin⸗ 
gungen 2c. verweiſen dieſelben auf ihren vierten 
Bericht (vom Januar d. J.), welcher direct von 
ihnen oder durch alle reſpeetablen Guano⸗ 
Handlungen Deutſchlands ꝛc. gratis zu beziehen iſt. 

Für Bromberg und Umgegend nehmen die 
Herren H. B. Maladinsky & Co. in Brom⸗ 
berg Beſtellungen an und führen fie zu obigen 
Preiſen prompt aus. 

Auch ſind dieſelben im Beſitz eines Lagers 
unſeres aufgeſchloſſenen Guanos und verkaufen 
denſelben franco Bromberg zu denſelben Preiſen 
zuzüglich der Fracht. 

Hamburg und Emmerich a. R, im Febr. 1868. 
Ohlendorff & Co. 


enſionaire finden freundliche Aufnahme bei 
Schuder, Polizei⸗Juſpector. 


ie Gaſtwirtſchaft zu „Hotel de Warſchau“ 
hier iſt zu verpachten und ſogleich zu be» 
ziehen. Näheres bei Hirschfeld, Butterſtraße. 


Br No. 17 iſt die untere Gelegen⸗ 
heit nebſt Comtoir zu vermiethen. 


— — — 
1 Familienwohnung, beſtehend aus 3 Stuben, 


Alkoven und ſämmtlichem Zubehör vermiethet 
Sztuezko. 


Stadt⸗Theater in Thorn. 
Mittwoch, den 26. Februar. Letztes Gaſtſpiel 
und Benefiz der Königl. Hofſchauſpielerin Frl. 
Sophie Christ: „Adrienne Lecouvreur“. 
Drama in 5 Akten von Herrmann. 
Donnerſtog, den 27. Februar. Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Georg Paradies, zum erſten 
Male, ganz neu: „Liebhabereien“ oder 
„Eine verhängnißvolle Waſſerparthie“. 
Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten und 6 
Bildern von H. Salingre. Muſik von 


A. Conradi. 
Die Direktion. 


Unſerm Freund, dem Komiker und 
Negiſſeur Paradies, wünſchen wir 
zu ſeinem morgen ſtattfindenden Be⸗ 
nefiz, das Theater fo voll, daß die 
Bänke biegen und kein Apfel zur 
Erde fallen kann. 

A. W., K. B. E. F. und M. Rs. 


Unſerm lieben Paradies 
Wünſchen wir zum Benefiz, 

Das am nächſten Donnerſtag 
Bildet ſeinen Ehrentag, 

Cin ſo übervolles Haus 

Daß nicht mal die kleinſte Maus, 
Oder ſelbſt der zahmſte Spatz 
Findet im Theater Platz. 


Viele Freunde der heitern Muſe. 


Verantwortlicher Nedakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeek. 
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